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Zwecks Düngung der Gemüse-
beete hatte der Naseweis jetzt
den Komposthaufen in Angriff
genommen und dabei „zu viele
Fehlwürfe“moniert. Beim Aus-
sortieren fanden sich Bänder
und Drähte aus Blumensträu-
ßen, Plastikeinsätze aus Kaffee-
pads, von denen die Naseweise
nichtmal wusste, dass die da
drin sind, sowie eine Designer-
Gabel! Das teure Stück hat dem
Rottungsprozess aber glänzend
widerstanden, freut sich die

Naseweise

KurznoTierT

Markus Schlösser jetzt
Rodas Kämmerer
Herzogenrath.Der Hauptaus-
schussmuss es noch bestätigen,
was angesichts des fraktions-
übergreifenden Plazets aber
Formsache sein dürfte: Neuer
Fachbereichsleiter Finanzen
und Kämmerer wirdMarkus
Schlösser, bisher Fachbereichs-
leiter Bau- und Betrieb. Seine
erste große Aufgabe: Das Haus-
haltssicherungskonzept bis zum
Jahr 2015. (bea)

Beschluss für Verbot der „Kameradschaft Aachener Land“. Polizeipräsident Oelze ruft zur Demo-Teilnahme in Stolberg auf.

Alsdorfer Rat geschlossen gegenRechts
Von holger BuBel

Alsdorf. „Die Tage der Verharmlo-
sung sind nach diesen Vorträgen
heute Abend vorbei.“ Horst-Dieter
Heidenreich (Grüne) brachte es
auf den Punkt, was alle Mitglieder
des Stadtrats nach einer langen Sit-
zung mit nach Hause nahmen.
Und Franz Brandt (CDU)monierte
überdies: „Es ist enttäuschend,
dass heute nur so wenige Bürger
gekommen sind, um dieser wert-
vollen Veranstaltung beizuwoh-
nen.“

Die 20. Sitzung des Rates stand
ganz im Zeichen eines Bekennt-
nisses zur Demokratie und gegen
Rechtsextremismus in seinen un-
terschiedlichsten Ausformungen.

„HoheGewaltbereitschaft“

Der Aachener Polizeipräsident
Klaus Oelze sowie Dominik Cle-
mens vomDGBwaren dazu in den
Ratssaal gekommen, um über Ge-
fahren von Rechts in der Städtere-
gion und in Alsdorf zu referieren.

Speziell ging Oelze auf die „Ka-
meradschaft Aachener Land“
(KAL) ein, für deren Verbot sich im
Anschluss der Stadtrat –wie die an-
deren Kommunen in der Städtere-
gion schon zuvor – einstimmig
aussprachunddamit einemAppell
desHerzogenrather Bündnisses ge-
gen Rechts folgte.

Die KAL, eine rund 30 Mitglie-
der und etwa 50 Sympathisanten
zählende Gruppierung, bereite
Oelze perspektivisch die größten
Sorgen. Aus ihnen erwüchsen die
aktionsorientierten, rechtsextre-
menAutonomen Sozialisten. Stän-
dig unterwegs in losenVerbünden,
mit selbstbewusstem Auftreten

und hoher Gewaltbereitschaft,
suchten sie nicht die politische
Auseinandersetzung, sondern
seien auf Krawall fokussiert. „Die
KAL gehört mit Dortmund zu den
bekanntesten Kameradschaften in
Deutschland“, konstatierte der Po-
lizeipräsident.

Mit dem 8-Punkte-Programm
NRW (wir berichteten) setze die
Rechtsstaatlichkeit dagegen. „Ein
Weg, der ein erfolgreicher sein
könnte“, setzt Oelze die Hoffnung
auf diese aktive Bekämpfung
rechtsradikalerGesinnungund ap-
pellierte abschließend an die Als-
dorfer Ratsmitglieder, ebenso ent-
schlossen Flagge zu zeigen und
den Nachbarn aus Stolberg zur
Seite zu stehen, wenn dort amKar-
samstag, 7. April, gegen den jährli-
chenNeonazi-Aufmarsch demons-

triert wird: „Sie haben als demo-
kratisch gewählte Vertreter der Als-
dorfer Bürger die Verpflichtung,
dort den Kampf gegen Rechtsex-
tremismus zu unterstützen.“

Wachsamkeit angemahnt

Detailliert auf die rechte Szene und
deren Entwicklung in Alsdorf ging
Dominik Clemens ein. Nach sei-
nen Recherchen sei die Lage in Aa-
chen sehr ernst, aber „in Alsdorf
etwas weniger ernst als befürch-
tet“. Ein rechtsextremer Wahl-
kampf in Alsdorf dürfte der Stadt
erspart bleiben, beruhigt der Neo-
nazi-Experte. Dabei habe es nach
seinen Erkenntnissen in der jünge-
ren Vergangenheit durchaus Be-
mühungen gegeben, rechte Grup-
pierungen zu etablieren, etwa die

„Nationalen Aktivisten Alsdorf“,
den „Nationalen Widerstand Als-
dorf“ oder das „Freikorps Alsdorf“.
Derzeit sei eine Gruppierung mit
dem Namen „Kameradschaft Als-
dorf-Eupen“ bekannt: „Es gibt
Leute in Eupen, die solche T-Shirts
tragen.“ Clemens mahnte zur
Wachsamkeit. 83 Straftaten aus
dem rechten Lager von 2005 bis
2010 – darunter zwei Körperverlet-
zungen, dazu Propaganda- und
Volksverhetzungsdelikte – sprä-
chen eine deutliche Sprache. „Es
gibt aber ganz bestimmt eine Dun-
kelziffer von Straftaten, die aus
Angst nicht zur Anzeige gebracht
wurden“, sagte Clemens.

Mit den Reps im Stadtrat habe
Alsdorf in der Städteregion eine
Sondersituation, stellte Clemens
fest. „Und das, obwohl der politi-

sche Zustand der Republikaner de-
solat und der Bedeutungsverlust
anhaltend ist. Selbst im rechten
Lager macht man sich über sie lus-
tig. Rep ist da das Kürzel für ‚Rudi-
mentär Existierende Partei‘.“ Die
Weiterexistenz dieser Partei sei
fraglich, eine Kooperation mit
„Pro NRW“ denkbar.

„Null Toleranz“ für Neonazis

Parteiübergreifend herrschte Kon-
sens, dass man in Alsdorf jeglicher
rechten Strömung den Kampf an-
sagen müsse: „Null Toleranz ge-
genüber Rechtsextremenund klare
Kante gegen Stammtischparolen“,
zog Bürgermeister Alfred Sonders
ein Fazit nach für diemeisten Rats-
mitglieder ganzneuenErkenntnis-
sen zur rechten Szene.

Jährlich in Stolberg: Demokraten wehren sich gegen Neonazis, die eine tödliche Beziehungstat für ihre Zwecke missbrauchen. Foto: H. Eisenmenger

In Pannesheide unterstützen zwei Bürgerarbeiter das DORV-Projekt

Gespannt auf neue Erfahrungen
Von BeaTrix oprée

Herzogenrath. Sie strahlen Opti-
mismus aus und sind gespannt auf
die neuen Erfahrungen imKontakt
zu den Bürgerinnen und Bürgern
in Pannesheide. Arnold Winands
(45) und Stefan Göttgens (43) wer-
den im Zuge des Bundespro-
gramms Bürgerarbeit das ambitio-
nierte DORV-Projekt (Dienstleis-
tung undortsnahe Rundumversor-
gung) an der Pannesheider Straße
61 unterstützen. Offenheit und
Gesprächsbereitschaft war die
Grundvoraussetzung für ihre An-
stellung: Eine ihrer ersten Aufga-
ben ist die zweite aktivierende Bür-
gerbefragung imDienste der Ange-
botspalette des DORV-Ladens.

Ideen sammeln

„Die Bürger wissen selbst am bes-
ten, was sie brauchen und was ih-
nen guttut“, sagt Projekt-Mitiniti-
ator Wilfried Hammers. Und ge-
nau das sollen Arnold Winands
und Stefan Göttgens in den kom-
menden Wochen per Hausbesuch
herausfinden. Dazu gehört aber
auch, und darüber machen sich
dieDORV-Initiatoren keine Illusio-
nen: Die Nachbarschaft muss für
die vielfältigen Möglichkeiten des
Nahversorgungszentrums neu
sensibilisiertwerden, die Resonanz
könnte einfach besser sein.Mitun-
ter dicke Bretter bohren ist also für
die beiden Bürgerarbeiter ange-
sagt. „Ich habe im Vertrieb gear-
beitet, ich weiß, was auf mich zu-
kommt“, lacht Stefan Göttgens.
Staubsauger hat er einst verkauft,
jetzt möchte er Ideen sammeln
und Impulse vermitteln. Keines-
falls sollen dabei nur die Defizite
des Ortsteils eruiert werden, son-
dern auchmöglicheKompetenzen
der Nachbarn, die sich vielleicht
auch gerne in den DORV-Prozess
miteinbringenwürden… So freuen
sich Göttgens und Winands auf
gute Gespräche. Und wer keine
Zeit hat, wenn sie an der Tür schel-
len, kannmit ihnen auch gerne ei-
nen gesonderten Termin ausma-
chen.

Eine ziemliche Auswahl an Bür-
gerarbeit-Jobs war Stefan Göttgens
seitens des Jobcenters angeboten
worden, doch die anspruchsvolle

Aufgabe im DORV reizte ihn be-
sonders. „Ich wäre auch zur Mit-
tagstisch-Initiative in Straß gegan-
gen“, erzählt er augenzwinkernd.
„Aber da hieß es, dieser Job sei viel-
leicht besser für Frauen geeignet.“

Der gelernte Pflegediensthelfer
Arnold Winands hatte sich im In-
ternet über die Möglichkeiten der

Bürgerarbeit kundig gemacht,
nachdem ein Fernsehbeitrag sein
Interesse geweckt hatte. Die Arbeit
im steten Kontakt mit Menschen
liegt ihm. So freut er sich auch auf
das nächste geplante Projekt des
DORV, das er und sein Kollege mit
organisieren sollen, als Angebot in
Kooperationmit der benachbarten
Grundschule: Immer wenn Kin-
der aus demOrtsteil kurzfristig be-
treut werden müssen, sollen sie
eine beaufsichtigte Spielmöglich-
keit im schuleigenen Naturspiel-
garten bekommen.

Mögliche weitere Tätigkeitsbe-
reiche der Bürgerarbeiter könnten
je nach Bedarf Urlaubs- oder Win-
terdienste für die Anwohner sein,
kleinere Gartenarbeiten, Hunde-
sitting, niedrigschwellige Dienst-
leistungen im handwerklichen Be-
reich oder die Organisation von
Haushaltshilfen. Keinesfalls sollen
Göttgens undWinands inKonkur-
renz zu professionellen Anbietern
undBetrieben treten, sondern viel-
mehr entsprechende Einsätze ko-
ordinieren helfen.

Und was für Pläne gibt es im
DORV-Laden selbst? Der zurzeit
geschlossene Imbisswird umstruk-
turiert: Leckere Crepes sollen zur
Spezialität und damit als Allein-
stellungsmerkmal demnächst
schon auf der Speisenkarte stehen.

Ansprechpartner für die Bewohner im Ortsteil: Stefan Göttgens (l.) und
ArnoldWinands freuen sich auf ihre Aufgabe. Foto: Beatrix Oprée

Optimale Rahmenbedingungen
mit sozialpädagogischer Begleitung
und Fortbildungsmöglichkeiten sol-
len die 21 (ab 1. April 19) Bürgerar-
beiter in Roda haben, hatte Bürger-
meister Christoph von den Driesch
zu Beginn als Devise ausgegeben.
Partner ist das Nell-Breuning-Haus.
Keiner der Plätze ist bei der Stadt,
sondern alle bei Vereinen und orts-
ansässigen Trägern eingerichtet.

Partner unter anderem für Alsdorf
(9, ab 2. April 12 Bürgerarbeiter)
undWürselen (5, ab 2. April 7 Bür-
gerarbeiter als City-Service, Ob-
jekt-Scouts oder Unterstützung in
Kitas) ist der VABW.

In Baesweiler sind aktuell 12 Bür-
gerarbeiter beschäftigt.

Über 50 zusätzliche
Stellen im Nordkreis

Sofort BARGELD!

WIR KAUFEN ZU SEHR HOHEN TAGESKURSEN:
UHREN - SCHMUCK - SILBERWAREN - MÜNZEN - ZAHNGOLD

Jetzt vom historisch hohen
Gold- & Silber Preis profitieren!

KO M P E T E N Z S E I T Ü B E R 3 0 J A H R E N

inhabergeführt, kein Filialbetrieb

Unser kompetentes Team:

JUWELIER HORN
3(CL<C@><@LGC *I; ?LH(CW ;3C!" KF-IND$ $'F

P66Q1Q54.8T38Q" RV B 6@ IKMKK B I$MDK ; 4L IKMKK B I-MKK 1(@

/&@ UL(!CW 4VWEC@A@C&>C
,%@ R%WUCW :WE =L@@CW+

?X 9C@#L:,>V,,CWCW 4VWW<L)O F*M R2@UO ID J&> I$ 1(@"

?:, alles J&> U: 30% Rabatt!* =C>VWEC@> hohe Ankaufspreise!

4&!JC@ &W L!!CW0L@&L<&VWCW+

Juwelier Horn

777M7N(V@WMEC

Seriös * Diskret * SVXAC<CW<C =C@L<:W)

*A
us

ge
no

m
m

en
re

du
zi

er
te

W
ar

e.


